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Dr, Fritz paravicinn Wintersport in Japan ll: Als ich wiederkam. Max Pfistew Caritas,

in Jahresfrist gemacht hatten. Ein gewandtes Volk sind die ^za-

paner. Glücklicherweise war mein Begleiter, Timm, ein »all

rouinl» Sportsmann, dessen gesamtes Mobiliar beinahe aus

Sportpreisen hatte zusammengesetzt werden können, auch ein

vorzüglicher Läufer, und so blieb für diesmal noch die euro-

päische Superiorität gewahrt. Hingegen sah ich schon Knirpse,

die kaum das Gehen gelernt haben konnten, vor- und rückwärts

Außenbogen laufen. Weniger entwicklungsfähig schien das

weibliche Geschlecht. Kichernd stolperten ein paar frische braune

Mädchen auf ihren lose sitzenden Fußbrettchen herum, die durch

aufgeschraubte Eisenkufen in Schlittschuhe umgewandelt waren.

Timm, durch die Anwesenheit der Schönen zu Höchstleistungen

angespornt, umkreiste und umhüpfte die Schar in kühnen two-

lutionen, und die Ausrufe des Erstaunens regten ihn zu immer

gefährlicher aussehenden Sprüngen und Kreisen an.

Ich feierte meinen kleinen Triumph erst abends im Tee-

Haus, wo die Spitzen des Schlitt-
schuhklubs und das ganze Hotel-
personal sich um uns sammelte.
Meine im Vorjahr mit dem

Zulauf'scheu Siereoskopapparat
gemachten Aufnahmen erregten
nicht endenwollende Bewunderung :

die Plastizität des Stereoskopbil-
des wenigstens schien in Suwa
noch neu.

Einer unserer Gäste, ein Buch-

Händler und Verleger, schenkte uns
ein von ihm angefertigtes Rekla-

meplakat für den Eissport. Das

war nun allerdings noch ein Zu-
kunftsbild. Scharen eleganter

Sportsleute sah man vom Bahnhof

zur Eisbahn ziehen, alles Fremde;
auf dem Eis selber sah's ungefähr
so aus wie im Dnlnio clo tllaoo

zu Paris. Das Ding mußte die

Nachbildung eines amerikanischen

oder europäischen Wintersport-
Plakates sein; denn für ein bloßes Phantasieprodukt war es

zu korrekt. Ein voluminöser Führer für Suwa und Umgebung
fand sich auch schon im Buchhandel, und all dies für ganze
drei Mann, die diese Wintersaison „gemacht" hatten.

Nach einer zweiten sehr kalten Nacht waren wir wieder
bei Tagesgrauen auf dem Eisfeld. Wir fanden schon den Vor-
stand des Schlittschuhklubs da, der uns dann auch eine Stunde
später das Geleit zum Bahnhof gab. Es war ein wunder-
schöner Tag, und der heilige Fuji zeigte sich in seinem ganzen
Glanz. Achtundvierzigmal aber entrückten uns Tunnels, worunter
eins von neunzehn Minuten Länge, dem hellen Licht des Tages.
Als wir nachts spät in Uokohama anlangten, war die Er-
kenntnis in uns gereift, das Vergnügen des Eissportes sei

eigentlich in Japan doch etwas teuer erkauft, und wir be-

gannen, an dem Aufkommen Suwas als eines internationalen
Wintersportplatzes ernstlich zu zweifeln.

Dr. Fritz Paravicini, Nokohama.

?Zus clem Meg zum Maìctiveike?.

-sV- Maritas
Stimmungsbild von Max Pfist er, Zürich.

Das Pflaster glühte. Eine heiße Luftwelle trug mich über lind sie wandte ihr Haupt zu mir und lächelte. Sanft
die Marmorstufen hinauf in die Kirche. Leise setzte ich mich bewegte ihre weiße Hand den Fächer...

wurde matter, immer matter, und endlich erlosch er.
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